
evawww.evapolda.de

1/25
Ihre Energieversorgung Apolda

Anheizen
Wärme-Contracting macht 
Heizungsträume möglich

E-MOBILITÄT

Drei neue Ladesäulen 

gingen in Apolda ans 

Netz.
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Die eva sponsert 
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Projekte!



2025 ist bereits in vollem 
Gange und bringt neue Ent-
wicklungen und Herausfor-
derungen mit sich. 
Auf dem neuen  
Instagram-Kanal 
der Energieversor-
gung Apolda hal-
ten wir Sie seit eini-
gen Wochen immer 
auf dem Laufenden, 
damit Sie keine wichtigen 
Angebote oder News aus der 
Welt Ihres Energieversorgers 
verpassen. 
Zum Beispiel, wie unser Netz 
an Ladesäulen wächst und 
gedeiht – oder wie wir Sie bei 
Überlegungen rund um eine 
neue Heizanlage unterstüt-
zen können. Ich wünsche 
Ihnen eine spannende Lek-
türe – vielleicht sogar beim 
ersten Kaffee in der Früh-
lingssonne!

Ihre Sandra Proft
Geschäftsführerin der  
Energieversorgung Apolda

Liebe Leserinnen, 
liebe Leser,
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Drei neue E-Ladesäulen 
in Apolda 

Bei schönem Wetter raus ins 
Grüne – mit voller Power 
aus unseren Ladesäulen! 

Das Netz an E-Ladesäulen in Apolda und Umge-
bung weitet sich aus! Zusammen mit 31 weiteren 
Stadtwerken hatte sich die eva 2016 zu einer 
Kooperation zusammengeschlossen, um die Elek-
tromobilität in Thüringen voranzutreiben. 
Kürzlich hat der Energieversorger nun drei neue 
Säulen ans Netz genommen: Auf dem Parkplatz 
vor dem Schloss, neben dem Rewe-Getränkemarkt 
in der Straße des Friedens und in der Christian-
Zimmermann-Straße. Damit ist die Anzahl an 
E-Ladesäulen in Apolda auf neun Standorte ange-
wachsen – weitere sind in Planung. 
Sie wollen sich den Weg in die Stadt sparen und 
Ihr Fahrzeug selber laden? Die eva kümmert sich 
um eine Wallbox passend zu Ihrem E-Auto. 

Mehr Infos dazu gibt es hier:  
www.evapolda.de/e-mobilitaet

Neue Meldefrist  
für Umzüge

Wer bald den Wohnort wech-
selt, sollte seinen Umzug 

vorausschauend planen: Ab 
dem 6. Juni 2025 gibt es eine 
neue gesetzliche Vorgabe für 
Energieversorger, nach der es 

nicht mehr möglich ist, An- 
und Abmeldungen für Strom 
rückwirkend durchzuführen. 

Umzüge müssen  
spätestens 24 Stunden im  
Voraus gemeldet werden. 

Informieren Sie uns also 
rechtzeitig über anstehende 

Veränderungen, um unnötige  
Kosten oder Verzögerungen 

zu vermeiden. 

3

AKTUELLES



Die Modernisierung der eigenen 
Heizungsanlage spart Energie­
kosten und schont die Umwelt – 
benötigt aber oft auch den passen­
den Betrag im Geldbeutel. Die eva 

hat ihr Angebot für das sogenannte Wärme-
Contracting für ihre Kunden erweitert. Für einen 
monatlichen Fixpreis bekommen sie das 
Rundum-sorglos-Paket samt zusammengesetz­
tem Wärme-Konzept nach den eigenen 
Vorstellungen. 
Heizungs-Contracting ähnelt dem Leasing-
Modell, das vom Autokauf bekannt ist: Der 
Kunde zahlt einen monatlichen Fixbetrag, der 
sich aus einem Grundpreis und einem Ver­
brauchspreis sowie den errechneten Brennstoff­
kosten, Wartungskosten und Reparaturkosten 
zusammensetzt. Je nach Größe und Umfang vari­
iert die Summe. Dafür bekommt der Kunde von 
der Energieversorgung Apolda eine moderne 
Heizungsanlage inklusive Einbau, Instandset­
zung und Wartung. 
In Apolda haben bereits über 30 Kunden das 
Angebot genutzt, das seit etwa zehn Jahren 
besteht. Besonders beliebt ist das Wärme-
Contracting bei öffentlichen Einrichtungen, 
Vermietern von größeren Wohnobjekten oder 
Eigenheimbesitzern. Eines der neuesten und 
umfangreichsten Projekte ist die Anlage in einem 
Mehrzweckhaus in der Stegmannstraße 61. 

Wärme-Leasing: 
Heizungstraum 
auf Raten 

In Apolda wurden bereits einige neue Heizanlagen über 
Wärme-Contracting realisiert. Kunden können die 
Zusammenstellung ihrer Wärmeversorgung selbst 
bestimmen. 

Zeit für das Wichtige: 
Wärme-Contracting bei 

der eva gestaltet sich 
unkompliziert.

KONTAKT 
Sie interessieren sich für das Contrac-
ting-Angebot der Energieversorgung 
Apolda und würden sich gern beraten 
lassen? Nehmen Sie gern Kontakt auf: 

E-Mail: 	 energiedienstleistungen@		
		  evapolda.de
Tel.: 	 03644 5028-2870

Mehr Infos zum Thema Heizungs-Contracting 
finden Sie unter: www.evapolda.de/contracting
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In dem Gebäude der Diakonie befinden sich 
mehrere Büros, Mietparteien und eine Arztpra­
xis. Sie alle beziehen ihre Wärme aus einer durch 
Contracting zur Verfügung gestellten Anlage, die 
nach zwei Jahren Planung und Bau im vergange­
nen Frühjahr in Betrieb genommen wurde. 

Individueller Wärme-Mix 

Verbaut für eine optimal funktionierende Heiz­
anlage wurden neben der Heizung mit Puffer­
speicher und elektrischem Heizstab ein bunter 
Technologie-Mix. Dieser besteht aus einer Luft-
Wasser-Wärmepumpe, einer Gasbrennwert­
therme und einem Batteriespeicher mit zehn 
Kilowattstunden (kWh) Speicherkapazität. Eine 
Photovoltaik-Anlage mit einer Leistung von 
sechs Kilowattpeak (kWp) unterstützt die Heizan­
lage. Die Zusammensetzung wurde auf Basis der 
Vorstellungen des Kunden zusammen mit einem 
Energieberater konzipiert. 
Interessierte können und sollen den Wärme-Mix 
bei der eva stets nach eigenen Präferenzen 

zusammenstellen. „Der Kunde entscheidet, ob er 
eine günstigere Gastherme oder eine Wärme­
pumpe will, die nachhaltiger, aber teuer ist“, so 
Andreas Frömchen, der sich mit seinem Team 
um die Contracting-Projekte der eva kümmert. 
In einer anderen Anlage wurde der Mix etwa 
noch durch den Einsatz von Solarthermie 
ergänzt. Auch beispielsweise eine Wallbox für 
E-Mobilität kann je nach Interesse in das Angebot 
mit eingebaut werden. „Die Zusammenarbeit mit 
einem zusätzlichen Energieberater ergibt Sinn, 
wenn zum Beispiel eine Komplettsanierung im 
Gebäude ansteht“, rät Andreas Frömchen. 

Regelmäßige Wartung beugt bösen 
Überraschungen vor

Einer der großen Vorteile des Contracting: Regel­
mäßige Wartungsarbeiten und ein 24-Stunden-
Notdienst im Fall einer Störung sind in dem 
Angebot inklusive. „Es kommt nicht häufig zum 
Schadensfall, da wir auch aus eigenem Interesse 
aufpassen, dass die Wartung regelmäßig durch­
geführt wird. Für Reparaturen ist unsererseits 
nur eine Summe X einberechnet“, erklärt 
Andreas Frömchen. In der Stegmannstraße 61 
etwa hat es noch keinerlei Vorkommnisse dieser 
Art gegeben. 
Wer Interesse an dem Contracting-Angebot hat, 
kann sich zusammen mit der Heizungsfirma sei­
nes Vertrauens an die eva wenden, die dann die 
Abschlagsrate für das Contracting kalkuliert. 
Sollte noch kein Kontakt zu einer Firma beste­
hen, kümmert sich die eva selbst um einen regio­
nalen Partner für den Einbau und erstellt eine 
Wärmebedarfsrechnung. Sobald der Vertrag 
steht, wird gebaut.  

So heizt die  
Stegmannstraße 61:
•�	hocheffiziente Luft-Wasser-Wärme-

pumpe mit 15 kW thermischer Leistung
•�	Heizung mit einem Heizungspuffer-

speicher mit einer Kapazität von 500 l
•	elektrischer Heizstab mit 8,8 kW
•	eine PV-Anlage (6 kWp) 
•	ein Batteriespeicher mit 10 kWh
•	�eine Gasbrennwerttherme, modulie-

rend 2,7–25 kW
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Sponsoringaus-
schreibung: Wir 
sind mit Apolda 
verbunden! 

IHRE MEINUNG IST UNS  
WICHTIG! 

Das Kundenmagazin der Energie-
versorgung Apolda will sich  

weiterentwickeln – mit Ihrer Hilfe. 

Das Redaktionsteam hinter den Texten 
und Bildern arbeitet jederzeit daran, das 

Magazin noch interessanter zu gestal-
ten. Wie gefällt Ihnen das Heft? Von 

welchen Themen können Sie gar nicht 
genug bekommen? Welche Inhalte feh-

len Ihnen und was möchten Sie sonst 
noch gerne loswerden? Die Redaktion 
freut sich auf Ihre Antworten – unter 

allen Teilnehmenden verlosen wir eine 
Actioncam 530 der Marke Rollei mit 4k 

Videoauflösung und Unterwaserschutz-
gehäuse sowie 2 x 50-Euro-Gutscheine 

der eva Apolda. 

Schicken Sie uns ein Video (Hochformat, max. 60 Sek.), 
in dem Sie Ihren Verein oder Ihr Projekt vorstellen und 
kurz zusammenfassen, warum Sie mit der eva und 
#mitapoldaverbunden sind. Das Video kann kreativ 
oder lustig sein und sollte Ihren Verein gekonnt in 
Szene setzen. Mit dem Versand an uns erklären Sie sich 
damit einverstanden, dass wir das Video zum Zweck der 
Sponsoringaktion veröffentlichen. Senden Sie uns das 
Video am besten über WhatsApp an 0170 3488-990.  
Bei Rückfragen steht Ihnen Nancy Hartmann unter  
03644 5028-2823 oder Nancy.Hartmann@evapolda.de 
gern zur Seite. 
Alle Videos, die bis zum 30.04.2025 bei uns eingegangen 
sind, posten wir am 12.05.2025 auf unseren Facebook-, 
Instagram- und Youtube-Accounts sowie auf unserer 
Website. Dann haben Sie eine Woche Zeit zu voten: Das 
Video mit den meisten Likes auf allen vier Kanälen 
(summiert) gewinnt! Auf jedem Kanal kann einmalig 
abgestimmt werden. Also fleißig teilen, liken und allen 
Freunden und Bekannten Bescheid sagen! 

Das Preisgeld setzt sich in diesem  
Jahr wie folgt zusammen: 

1. Platz: 	1.000 Euro 
2. Platz: 	 750 Euro 
3. Platz: 	 500 Euro 
4. Platz: 	 250 Euro 
5. Platz: 	 100 Euro  

Wir freuen 
uns auf Ihre 

Videos!
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Nehmen Sie  an der Umfrage 
teil und gewinnen Sie mit 
Glück die Actioncam 530 von 
Rollei. Einfach den QR-Code 
scannen und los geht’s!
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NACHHALTIGKEIT

Wie vermeide ich Müll?

Für jede Party Plastik- oder Pappgeschirr zu kaufen, ist 
nicht nur teuer, sondern verursacht auch viel Abfall. 
Alternativen gibt es dafür verschiedene: Teller, Becher 
und Besteck kann man zum Beispiel bei Nachbarn oder 
speziellen Dienstleistern leihen. Eine weitere Möglich-
keit sind Motto-Partys. Bei „Bring Your Own Plate“ sind 
alle Gäste dazu angehalten, eigenes Geschirr mitzubrin-
gen. Wer die Kreativität seiner Freunde testen will, kann 
eine „Alles-außer-ein-Becher-Party“ veranstalten. Aus 
was jeder Gast den ganzen Abend lang trinkt, ist ganz 
ihm überlassen – Hauptsache, es ist kein Becher.

Genug zu trinken?

Wasser darf auf keiner Party fehlen. Die nachhaltigste 
und günstigste Variante ist dabei Leitungswasser. Es 
weist nicht nur den kürzesten Transportweg auf, 

Lass  
uns  
feiern! 

sondern spart auch Verpackungen und schweres Schlep-
pen. Ein Tipp: Glaskaraffen, große Einmachgläser oder 
schöne Flaschen aus dem Secondhand-Shop verwan-
deln das Lebenselixier außerdem in schöne Deko.

Wo steigt die Party? 

Am besten an einem Ort, der gut mit dem ÖPNV 
erreichbar ist. Wenn doch das Auto hermuss: Fahrge-
meinschaften gründen und alle Wagen füllen. Bei jeder 
Feier ist es außerdem wichtig, dass keine Menschen, 
Tiere oder die Umwelt darunter leiden – also am besten 
vorab den Nachbarn Bescheid geben und ab 22 Uhr alle 
Fenster schließen.

Was gibt’s zu essen?

Ob aufwendige Dinner-Partys oder Fingerfood für die 
große Runde: Bei Essen und Trinken kann einiges an 
Nachhaltigkeitspunkten eingeholt werden. Hausge-
machte Eistees schmecken meist besser als gekaufte 
und lassen sich ganz einfach aus Schwarztee, Obst und 
Zucker zubereiten. Generell gilt: Wer regional und saiso-
nal einkauft, serviert nachhaltiger. 

Und die Stimmung?

Die passende Dekoration und Beleuchtung sorgen für 
die richtige Stimmung. Die Deko wandert nach einer 
Feier jedoch oft direkt in den Müll – wieso eigentlich? 
Aufbewahren, mit Freunden und Familie tauschen und 
als Tradition immer wieder benutzen, hauchen den 
Schmuckartikeln etwas mehr Bedeutung und Leben ein. 
Bei Lichterketten und Lampen darauf achten, dass es 
LEDs sind. Denn das spart am meisten Energie und 
Kosten. 

Geburtstag, Hochzeit oder einfach,  
weil Wochenende ist – im Leben gibt 
es genug Gründe zu feiern. So manche 
Party bedeutet aber auch viel Abfall, 
Lärm und einen hohen Ressourcen- 
verbrauch. Mit kleinen Veränderun-
gen wird die Feier nachhaltiger.

Aber wie?



Die Wäsche waschen oder das Elektroauto aufladen, 
wenn der Strompreis an der Börse niedrig ist – das klingt 
nach einer guten Idee. Flexible Stromtarife lohnen sich 
vor allem für Vielverbraucher. Ein Überblick. 

DIE NEUEN STROMZÄHLER KOMMEN
Ab 2025 erhalten Haushalte mit einem Verbrauch von über 
6.000 Kilowattstunden (kWh) Strom pro Jahr ein intelligentes Mess-
system (auch Smart Meter genannt). Smart Meter verfügen über eine 
Kommunikationseinheit, die es ermöglicht, den Zähler ins Kommu-
nikationsnetz einzubinden und Daten sicher zu übertragen. Außer-
dem können sie mit anderen Geräten kommunizieren, wie etwa 
Photovoltaikanlagen oder smarten Elektrogeräten. Mit dem Smart 
Meter haben Verbraucherinnen und Verbraucher ihren Energiekon-
sum präziser im Blick. Der flächendeckende Einbau erfolgt schritt-
weise. Bis Ende 2025 sollen mindestens 20 Prozent aller betroffenen 
Verbrauchsstellen mit einem Smart Meter ausgestattet sein. Die 
Haushalte bekommen den neuen Zähler automatisch und können 
damit am meisten von flexiblen Tarifen profitieren. Denn für man-
che dieser Tarife sind Smart Meter erforderlich. Ebenfalls zum Ein-
bau verpflichtet ist, wer eine Photovoltaikanlage von über sieben 
Kilowatt installierter Leistung, eine Wärmepumpe oder eine Wall-
box zum Laden des Elektroautos nutzt. Die meisten Haushalte liegen 
jedoch unter der Grenze von 6.000 kWh: Für sie bleibt der Einbau 
optional. Sie bekommen bis 2032 zumindest eine moderne Messein-
richtung. Das ist ein einfacher digitaler Zähler, der den Stromver-
brauch misst, aber keine Daten senden oder empfangen kann. Die 
Verbraucher müssen für den Einbau nichts tun: Der Messstellenbe-
treiber tritt aktiv an sie heran und veranlasst die Installation.

Laden, 
wenn es 
günstig ist
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Was ist der Unterschied zwischen  
festen und flexiblen Tarifen?

Die meisten privaten Stromkunden nutzen einen 
festen Tarif: Dieser setzt sich in der Regel aus einem 
fixen Grundpreis pro Monat und einem verbrauchs­
abhängigen Preis je Kilowattstunde (dem sogenann­
ten Arbeitspreis) zusammen. Beide Preisbestandteile 
bleiben über eine definierte Vertragsdauer gleich – 
unabhängig davon, wann die Kunden Strom verbrau­
chen. Anders bei den flexiblen Tarifen, deren Preise 
sich auf der Basis unterschiedlicher Kriterien laufend 
verändern. Mit solch einem Tarif sparen Kunden 
dann, wenn sie Strom zu der Zeit nutzen, zu der er 
gerade günstig ist. Ab 2025 sind Energieversorger ver­
pflichtet, flexible Tarife anzubieten.

Welche verschiedenen  
flexiblen Tarife gibt es?

Man unterscheidet zwischen variablen und dynami­
schen Stromtarifen. In zeitvariablen Tarifen verän­
dert sich der Preis im Laufe des Tages. Beispielsweise 
kann der Strom nachts günstiger sein – im soge­
nannten Niedertarif – kurz NT. Tagsüber gilt ein 
höherer Preis im Hochtarif (HT). In einer anderen 
variablen Variante entscheidet sich am Strommarkt, 
wann der Preis günstiger ist. Dabei gibt es einen 
Korridor, innerhalb dessen sich der Preis für den 
Kunden bewegt, oder der Anbieter rechnet einen 
monatlichen Mittelwert ab. 

Auch beim dynamischen Tarif ändert sich der Strom­
preis während eines Tages – allerdings viel häufiger 
und immer abhängig davon, was Strom aktuell am 
Strommarkt kostet. Deshalb wird er stündlich oder 
sogar viertelstündlich erfasst. Grundsätzlich orien­
tieren sich alle flexiblen Tarife in gewisser Weise an 
den Börsenpreisen. Aber nur, wer einen dynami­
schen Tarif bucht, ist unmittelbar von den Markt­

bewegungen abhängig – und die Börsenpreise schwan- 
ken bei Energie sehr stark. Darin liegen Chancen 
zum Sparen, aber eben auch Risiken.

Für wen lohnt sich ein flexibler Tarif?  
Wer meidet ihn besser?

Die geeignete Zielgruppe für flexible Tarife sind in 
erster Linie Hauseigentümerinnen und -eigentümer 
mit Elektroauto oder Wärmepumpe. Denn sie kön­
nen ihren hohen Verbrauch relativ leicht in günsti­
gere Tarifzeiten verschieben. Für Haushalte mit 
knappem Budget sind die dynamischen Tarife laut 
der Verbraucherzentrale weniger empfehlenswert:  
„Steigt der Börsenstrompreis unerwartet stark, stei­
gen auch die Stromkosten rapide an. Mit einem fes­
ten Arbeitspreis habe ich dagegen Planungssicher­
heit“, weiß Ramona Ballod, Energiereferentin der 
Verbraucherzentrale Thüringen. Kunden sollten 
genau abwägen, ob ein flexibler Tarif zu ihnen passt, 
und die Voraussetzungen bedenken: Für den variab­
len Tarif ist eine moderne Messeinrichtung notwen­
dig, die bis 2032 in der Fläche installiert werden soll. 
Um einen dynamischen Tarif abzuschließen, benöti­
gen Kunden dagegen ein intelligentes Messsystem. 

Welche Ziele verfolgt die Politik  
mit den dynamischen Tarifen?

Die Verordnung soll Anreize schaffen, um den Strom­
verbrauch an die Erzeugung anzupassen. Denn 
immer mehr Windparks und PV-Anlagen sorgen für 
größere, wetterbedingte Stromschwankungen im 
Netz. Eine bessere Verteilung des Stromverbrauchs 
über den Tag kann die Belas­
tung des Stromnetzes 
reduzieren. Regenerativ 
arbeitende Anlagen 
werden besser 
ausgelastet. 

Auch die  

Energieversorgung 

Apolda bietet aktuell 

einen flexiblen Stromtarif 

an. Weitere Infos finden 

Sie unter  

www.evap
olda.

de
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Im Thuringia Funpark in Mühlhausen ist an 
diesem Donnerstagabend wenig los: Rund 
ein Dutzend etwa zehnjährige Jungen sau-
sen kreuz und quer mit ihren Scootern über 
die Rampen. Mittendrin beobachten einige 

ältere Mountainbiker das unermüdliche Treiben. 
In unregelmäßigen Abständen lösen sie sich aus 
ihrer kleinen Gruppe, um scheinbar mühelos 
unglaubliche Tricks an den Steilwänden der Half-
pipe und den anderen Hindernissen zu 
vollführen.

Über die Grenzen bekannt

Für Volker Schröder, den Vorsitzenden des Ver-
eins XXL! – Das Jugendprojekt e. V. ist es die übli-
che Ruhe vor dem Sturm. Denn spätestens am 
Wochenende werden die drei Hallen des Thurin-
gia Funparks wieder von Rollsportlern aus der 
Region und ganz Deutschland bevölkert. Ob mit 
dem Mountainbike, Scooter oder dem Skate-
board: Für jeden, der dem Rollenfieber verfallen 
ist, ist das umfangreiche Gelände im Norden 
Mühlhausens ein Eldorado. Auf rund 4.500 Qua-
dratmetern bieten eine Halfpipe, unzählige 
Ramps und andere Hindernisse eine einzigartige 
Spielwiese und ein perfektes Ambiente. Seit 2003 
kamen rund 1,2 Millionen Besucher aus 35 Natio-
nen in den Indoor-Skatepark.

Die Brooklyn Bridge in Mühlhausen

Für den Verein, der das Projekt zumindest 
anfangs gegen große Widerstände aufzog, ist das 
Erreichte noch lange nicht das Ende der ambitio-
nierten Pläne: In den kommenden Jahren soll im 
Außenbereich auf 35.000 Quadratmetern nicht 
nur ein riesiger Erlebnispark für alle erdenklichen 

Abheben 
auf  
Rollen 

Skaten, grinden, 
sliden: Unter Roll-
sportlern ist der 
Thuringia Funpark 
in Mühlhausen weit 
über die Region 
hinaus bekannt. Ein 
Besuch im größten 
Indoor-Skatepark 
Deutschlands.

Alle Infos zu den Öffnungszeiten und  Eintrittspreisen gibt  es unter  www.thuringia- funpark.de

Neben der Halfpipe  
gibt es drei Miniramps, 
einen Streetparcours, 
einen Foampit und einen 
gemütlichen Clubraum 
für Besucher.

THÜRINGEN ENTDECKEN
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Sportarten entstehen. Sogar eine der weltweit 
wohl bekanntesten Sehenswürdigkeiten soll hier 
in einer kleineren Version nachgebaut werden: 
ein befahrbarer Nachbau der New Yorker Brook-
lyn Bridge, deren Entwürfe vom in Mühlhausen 
geborenen Ingenieur Johann August Röbling 
stammen. Sie soll den Außenbereich mit der 
Halle verbinden. In Zusammenarbeit mit der Bau-
haus-Universität Weimar wurde bereits ein ent-
sprechendes Konzept für das 60 Meter lange, fünf 
Meter hohe und mit 20 Meter hohen Brückenpfei-
lern versehene Bauwerk erstellt. Ziel sei es, das 
Projekt so weit wie möglich in Eigenleistung zu 
stemmen, erklärt Volker Schröder. Dafür würden 
Sponsoren und Spenden ebenso gesucht wie ein 
Kontakt nach Amerika. Denn dort werde das Pro-
jekt sicher auf Interesse stoßen.

Von Dortmund nach Mühlhausen

Begonnen hatte die Geschichte des Funparks 
bereits Ende der 1990er-Jahre mit der Vereinsgrün-
dung. Der eigentliche Skatepark wurde 2002 eröff-
net, als die Rampen der damaligen Skateboard-WM 
auf zwölf Sattelschleppern aus Dortmund nach 
Mühlhausen gebracht und aufgebaut wurden – in 
enger Zusammenarbeit mit dem Skateboard-Urge-
stein Titus Dittmann. Jedes Jahr werden hier Meis-
terschaften in einer der vielen Rollsportarten aus-
getragen. Und selbst Besucher aus anderen 
europäischen Ländern seien stets beeindruckt, 
wenn sie die riesige Anlage zum ersten Mal sähen, 
erzählt Volker Schröder. „Zum Glück hat auch die 
Politik mittlerweile erkannt, welchen Mehrwert 
dieses Projekt für die Stadt bietet.“

Jugendarbeit im Fokus

Ziel des mit 30 Mitgliedern eher kleinen Vereins 
sei es von Anfang an gewesen, gemeinsam etwas 

für die Jugendlichen der Stadt zu bieten. Bis heute 
sei dieser Gedanke eines der zentralen Anliegen. 
So verwundert es nicht, dass der Funpark aus-
schließlich ehrenamtlich betrieben wird, mit 
Unterstützung einiger Bundesfreiwilligendienst-
ler, die aktuell ebenfalls händeringend gesucht 
werden. Geöffnet hat der Funpark fast jeden Tag, 
die Eintrittspreise sind niedrig – für Jugendliche 
aus sozial schwachen Familien gibt es besondere 
Konditionen. „Unser Ziel ist es nicht, Gewinn zu 
machen, sondern etwas Einzigartiges zu bieten“, 
fasst Volker Schröder zusammen. „Ich denke, das 
gelingt uns bisher recht gut.“ 

Hier ist fast 
alles erlaubt, 
was Räder 
oder Rollen 
hat: Skate-
board, BMX, 
Inlineskates, 
MTB und 
Stuntscooter.

Vereinsvorsit-
zender Volker 
Schröder sieht 
im Funpark 
einen großen 
Mehrwert für 
Mühlhausen.

Der Plan  
für den 
Outdoor-
Park steht: 
Die Mini- 
Brooklyn- 
Bridge soll 
ihn mit der 
Halle verbin-
den.
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Einer von vielen, aber dennoch ein Unikat: Mit dem auf- 

kommenden Bismarck-Hype zum Ende des 19. Jahrhunderts 

schossen in ganz Thüringen Türme zur Verehrung des  

Altreichskanzlers aus dem Boden. Insgesamt 17 Bauwerke 

von damals sind bis heute erhalten – darunter auch der 

Bismarckturm an der B87 am nördlichen Stadtrand von 

Apolda. Seit seinem Bau im Jahr 1902 hat der Turm aus Kalk- 

und Sandstein schon einige Jobs hinter sich: Unter anderem 

wurde er im 2. Weltkrieg als Stützpunkt für Luftraumüber-

wachung genutzt und trug in den 70ern einen Verstärker 

für TV-Empfang auf den Zinnen. Mittlerweile hat er die  

Branche gewechselt und dient den Einwohnern und  

Touristen Apoldas als beliebtes Ausflugsziel. 

Hoch  
hinaus

Der Bismarckturm ist für Besucher von April bis 
Oktober samstags, sonntags und feiertags von 10 bis 

18 Uhr kostenfrei zu besichtigen. Kleines Workout 
inklusive: Den wunderschönen Blick über die Stadt 
Apolda bis hin nach Weimar und zu den Rändern des 
Thüringer Waldes gibt es erst, nachdem 93 Stufen 

zur Aussichtsplattform des insgesamt knapp 
24 Meter hohen Turms bezwungen sind. 

13
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DIGITALES NETZ
Smart Meter sind die Grundlage für ein intelligentes 
Netz (Smart Grid). Für ein zukünftiges auf erneuerbare 
Energien ausgelegtes Energiesystem sind sie ent-
scheidend: Netzbetreiber können besser auf schwan-
kende Strommengen aus Wind- und Solaranlagen 
reagieren und die Netzstabilität auch bei einem hohen 
Anteil erneuerbarer Energien gewährleisten. 

DIGITAL MESSEN

Ein Smart Meter verfügt über 
eine moderne Messeinrich-

tung, die den Stromver-
brauch präzise und in Echt-
zeit erfasst: Alle 15 Minuten 

ermittelt sie die Zähler-
stände und speichert sie für 

rund 60 Tage. Bei Haushalten 
mit eigener Stromerzeu-
gung, zum Beispiel einer 

PV-Anlage, misst der digitale 
Stromzähler auch die einge-

speiste Energie.

VERBRAUCH EINSEHEN

Der aktuelle Stromverbrauch 
wird auf dem Zähler-Display 

und in einem Webportal 
angezeigt. Kunden können 
ihren Tages-, Wochen- und 

Monatsverbrauch daran 
leicht ablesen und abfragen. 
So wissen sie, wann wie viel 

Energie durch die Leitung 
fließt, und können einfacher 

Strom sparen. 

SICHER

ÜBERTRAGEN

Die gemessenen 
Daten werden in 
verschlüsselter 
Form über das 

sogenannte 
Smart-Meter-

Gateway direkt an 
den Messstellen-

betreiber übermit-
telt – häufig ist das 
der lokale Netzbe-
treiber. Die Über-

tragung erfüllt 
hohe Sicherheits-

standards, die 
regelmäßig durch 

das Bundesamt für 
Sicherheit in der 

Informationstech-
nik (BSI) geprüft 

werden. 
AUS DER FERNE

ABLESEN

Die automatische 
Übermittlung der Ver-
brauchszahlen ermög-

licht nicht nur eine 
genauere Abrechnung, 
sondern auch die Able-
sung der Zählerstände 
aus der Ferne. Dadurch 

entfällt der Ablese-
dienst vor Ort. 

STROMVERBRAUCH 

STEUERN

Über den gesicherten Datenkanal 
des Gateways kann eine Steuerbox 

angeschlossen werden, die sich 
zum Beispiel mit einer Wallbox, 
einer Wärmepumpe oder einem 

Smart-Home-System verbinden 
lässt. Damit können Kunden die 
Geräte selbst steuern. Bei der 

Nutzung dynamischer Tarife las-
sen sich so die Verbräuche in Stun-

den verschieben, in denen der 
Börsenstrompreis niedrig ist  

(siehe S. 8–9).

Smart
sparenStrom

Ein Smart Meter ist ein intelligentes Messsystem, das den Stromver-
brauch digital erfasst und übermittelt. So helfen die neuen Zähler, mehr 
über den eigenen Energieverbrauch zu erfahren und Kosten zu senken.

WISSEN



Herzlichen 
Glückwunsch!

24-h- 
Havariedienst: 

03644  

5028-50

Ihr Weg zum Gewinn
Gewinnen Sie eine LED-Tischleuchte. 
Lösen Sie unser Kreuzworträtsel und 
schicken Sie Ihr Lösungswort unter 
Angabe von Name und Adresse an:
Energieversorgung Apolda GmbH, 
Heidenberg 52, 99510 Apolda
Oder per E-Mail an:
gewinnspiel@evapolda.de
Einsendeschluss ist der 23.04.2025*

* �Teilnahmebedingungen: 
Gewinner werden in der 
nächsten Ausgabe ver­
öffentlicht. Mitarbeiter der 
eva und ihre Angehörigen 
sind von der Verlosung aus­
genommen, ebenso Sam­
meleinsendungen.  
Die Gewinnspielteilnehmer 
sind mit der Veröffentli­
chung ihres Namens und 
eines Fotos von der Preis­
übergabe einverstanden.

Ihr Weg zu uns

Adresse

Energieversorgung Apolda GmbH
Heidenberg 52
99510 Apolda

Tel.: 03644 5028-2800
Fax: 03644 5028-2801

E-Mail: eva@evapolda.de
www.evapolda.de

Service

Tel.: 03644 5028-2828

Öffnungszeiten 

Mo. + Do.: 9:00–13:00 Uhr
Di.: 13:00–17:00 Uhr 

Mi.: geschlossen
Fr.: 8:00–12:00 Uhr
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Das Lösungswort der Ausgabe 3/2024 lau-
tete Lichterkette. Über den Gewinn freute 
sich Jeannette Kutzner aus Utenbach. 

Rätseln & gewinnen
Die Buchstaben aus den farbig umrandeten Kästchen 
der Reihenfolge nach rechts eintragen und fertig ist das 
Lösungswort. Einsendeschluss ist der 23. April 2025.

Gewinnen Sie eine 
dimmbare LED-

Tischleuchte von 

REMEMBER: Drei 

verschiedene Stufen 

sorgen für behagli-

ches Ambiente, egal 

wo. Ob auf der Kom-

mode, dem Esszim-
mertisch oder im 

Garten – die akkube-

triebene Lampe lässt 

sich überall hin mit-

nehmen. Einmal auf-

geladen, leuchtet sie 

bis zu 80 Stunden. 

Ihr Preis




